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Der blaukoͤpfige Bienenfreſſer .
(Aeroßis Mubicil. )

Di ſer faſt noch ſchönere Vogel iſt etwas kleiner als der dorige , und nur 10 Zoll kang . Sein

ſchwarzer vorn ſcharf geſpitzterSchnabel mißt 12 Zoll in der Lange , Kopf und Kehle ſind blau⸗

grün , letztere am dunkelſten ; der Bürzel und die oberen Beckfedern des Schwanzes haben die⸗

ſelbe Farbe . Der Vorderhals und die unteren Theile ſind bis an die Schenkel karmoiſinroth

mit gelbrother Schattirung ; Rücken , Flügel und Schwanz ziegelfarben , an den Deckfedern

der Fluͤgel ins Braune ſpiekend . Von den Schwungfedern ſind drey oder vier zunaͤchſt am

Körper grünlichbraun , mit einem blauen Anſtriche ; die großfen Schwungfedern haben blau⸗

graue , und die kürzeren ſchwärzlichbraune Spitzen . Der etwas gabelförmige Schwanz iſt 4

Zoll lang , an den Rändern grünlich , ſonſt wie der Rücken ; die Beine haben eine helle Aſchfarbe⸗

Wir kennen dieſen Boacl.ertſBurch.-ArBaue.-Rar-Abnm-auſ.-Hiuen Keiſen im Iltlichen
Afrika in Nubien fand .

Der cayenniſche Bienenfreſſer —

Merohr Cayennenfis . )

Der cayenniſche Bienenfreſſer kommt an Größe ungefaͤhr dem vorigen bei . Sein Schnabel

iſt eben ſo geſtaltet und ſchwarz ; das Geſieder überall ſchmutziggrün , am Unterleibe heller ,

als oben , und am helleſten an der Kehle ; nur die Schwung⸗ und Schwanzfedern find gelb⸗

roth . Die gelbbraunen Beine ſind bei dieſer Gattung langer , als ſonſt bei den Bienenfrel⸗

ſern . Man kennt dieſen Vogel nur nach wenigen in kuropaiſchen Kabinetten befindlichen Exem⸗

Llaren, und weiß bloß unzuverlaſſig , daß er aus Cayenne herkommen ſoll . 8

—. —
Der grüne Bienenfreſſer ,

( Merops wridtf,)

II . gecchtet ſich der Körper dieſes Vogels ſehr in der Laͤnge ausdehnt, ſo iſt er doch nicht groͤ⸗

fer , als ein gemeiner Sperling . In der Laͤnge mißt er 8a Zoll ; der Schnabel iſt über 13

.
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Linien lang und ſchwarz ; die oberen Theile des Körpers habe n eine golbgrüöne Farbe ; eben

ſo ſind die oberen Deckfedern des Schwanzes , welche aber zugleich ins Blaue ſpielen . Zu

beiden Seiten des Halſes läuft ein ſchwarzes Band vom Schnabel unter den Augen weg ; ein

anderes von der naͤmlichen Farbe befindet ſich unten an der Kehle in Geſtalt eines Halsbandes .

Unter den Flügeln iſt die Farbe rothgelb ; die Schwungfedern ſind größtentheils grün , mit
mehr oder weniger rothgelben inneren Fahnen, von unten hauptſächlich aſchg rau mit ſchwar zen

Spitzen . Der Schwanz iſt von oben grün ; ſeine Seitenfedern ſind aber an der inneren Fah⸗
ne aſchgrau geraͤndet ; die beiden mittleren uͤber 2 Zoll laͤnger , als die übrigen , und ſo weit

ſie über dieſe hinausragen⸗ Witeh und ſehr ſchmal. Die Beine und Klauen ſind braun .

Dieſer ſchöne Vogel iſt in Wengäken zu Hauſe . Es muß Verſchiedenheiten davon
geben ; denn von Edwards werden denſelben eine blaue Stirn , gleichfarbige Wangen und

Kehle , ein orangerother Hinterkopf und Hals zugeſchrieben ; anderer Abweichungen votz der

obigen Beſchreibung nicht zu gedenken.
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Voͤgel LVIII . —

Deutſche Singvdgel .

56i9. 1 . Der gemeine Seidenſchwanz .

( umpelis garrulus. )
Dieſer ſödne Abzet, der don ſeinem zarten weichen Gefieder den Namen erhalten hat , be⸗

wohnt den Rorden von Europa , und koͤmmt nur in den Winter auf ſeinen Zügen zu uns nach

Deutſchland . Er iſt 9 Zoll lang , und ſein Geſieder iſt von ſanſter röthlicher graulicher und

braͤunlicher Farbe . An den hintern Schwungfedern ſitzen zinnoberrothe hornartige Punkte .

Der Seidenſchwanz iſt ein traͤger dummer Vogel , der von den Vogelſtellern leicht gefangen
wird . Er nährt ſich von Beeren ünd

Beslemen; und ſein Fleiſch iſt ſehr wohl⸗

ßig⸗ 2 Der gemeineStaar
Sturnus vulgaris . )

Unſer Staar , 4 * ſich haͤufig durch ganz Deutſchland findet , iſt ein Füskeret geleh⸗
kigerVogel , der kleineMelodien — und ſelbſt Worte lernt . Er haͤlt
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